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Empirische, hochaufgelöste (100 m × 100 m) Windfelder aus dem diagnostischen Modell
CALMET, basierend auf WegenerNet Daten, wurden mit dem regionalen Klimamodell COSMO-
CLM (3 km Gitterbreite) sowie mit Windfeld-Analysen aus der INCA Modellierung (1 km
Gitterbreite) verglichen (Schlager et al., 2019). Die zeitliche Auflösung betrug dabei eine Stunde.

Die empirischen Windfelder wurden für zwei verschiedene Regionen berechnet: Die Wegener-
Net Feldbachregion (Südoststeiermark) mit 155 Klimastationen auf ca. 22 km × 16 km Fläche
und ihr alpines Schwesternetzwerk, das WegenerNet Johnsbachtal (Region Ennstal/Nationalpark
Gesäuse) mit 13 Klimastationen auf einem ca. 16 km × 17 km großen Gebiet.

Der Fokus der präsentierten Arbeit liegt dabei auf der Evaluierung von räumlichen Differen-
zen und Verschiebungen zwischen den unterschiedlichen Datensätzen. Die Windfelder wurden
dabei für thermisch induzierte sowie für starke Windereignisse auf Basis stündlicher Datensätze
miteinander verglichen. Für den Vergleich der Analysegüte der verschiedenen Modelle wur-
den sowohl klassische, statistische Fehlermaße als auch eine nachbarschafts-basierte, räumliche
Evaluierungsmethode für Wind, der sogenannte Wind Fractions Skill Score (WFSS), verwendet.

Die Ergebnisse der räumlichen Evaluierung zeigen generell bessere Werte für die hügelige
Feldbachregion als für das orographisch komplexere Johnsbachtal. Dabei zeigt sich in der Feld-
bachregion eine bessere Übereinstimmung zwischen INCA und CALMET/WegenerNet als zwis-
chen COSMO-CLM und CALMET/WegenerNet, besonders für größere Skalen (Nachbarschafts-
Distanzen). Vor allem bei thermisch induzierten Windereignissen zeigt COSMO-CLM hier
Schwächen.

Für die Johnsbachtal-Region ergeben sich bei allen räumlichen Vergleichen geringe Überein-
stimmungen, besonders für kleine Nachbarschafts-Distanzen. Große Abweichungen gibt es sowohl
zwischen INCA und CALMET als auch zwischen COSMO und INCA. Es zeigt sich, dass
COSMO-CLM bei der eingesetzten Gitterbreite von 3 km × 3 km eine zu geringe effektive
Auflösung besitzt um die orographischen Einflüsse ausreichend abzubilden. Das Modell ist da-
her nicht in der Lage kleinskalige Windmuster richtig zu berechnen.

Die CALMET/WegenerNet Windfelder und alle meteorologischen Daten des WegenerNet ste-
hen für die gesamte Datenzeitreihe online zur Verfügung (Fuchsberger et al., 2019).
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